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^Bembîei)!
3n ben uergiangenert Ufoeben uitb îftonaten ftanb bie-

les SRort immer unb immer roteber in ben keitungen. Rud)
bei uns in ber ScbroeÙ haben es Sunberie non 93tenfdf>en
gefprodfen unb baran taufenberlei non SBünfcben unb Soff»
nungen getnüpft.

RJembler, iTt ein mächtiger Rarf in ber Rahe oott
Sonbon. Unb in biefem Rart t)t gegenwärtig bie 5111=

britifebe SBettausftellung untergebradjt.
Diefe Rusftellung bat allerbings nur reicbsbrttijfcben

©baratter. Sufotge ihrer gewaltigen Rusbebnimq unb
meîfterhaften ©rünblictjteit beanfprucijl fie aber unbebingt
bie Seacbtung ber gefamien SBelt 2UIe kontinente finb
an biefer Schau burcb ihre äjarafteriftifdjen Rrobufte unb
Einrichtungen, burcb ihre bauptfacblkbfteu Spezialitäten oer«
treten. Das Rtutterlanb ©roßbritannien, bann kanaba,
Wusftralien, bie Sübafrifanifdie Union, 3nbien, Ebtna, Ri
geria, Songfortg, Sarnta, 9iegppten, Raläftina ufro. ufro.
geigen ha bem Sefucher bie ©ef/eimniffe ihrer Schöbe, ihrer
Strbeit, ihrer Sitten unb ©ebräuche, ihrer ©efcbiidjte. Orient
unb Otäibent, Rorb unb Süb, Oft unb SBeft reichert fiel)
bie Sanbe unb unterrichten uns über bas, mas Statur unb
roas Rienfdjenffeiß, Slusbauer unb Organifationstatent unter
ben oerfchiebenften Sùnmelsftridjen beroorbringen tonnen.

Einige kahlen mögen, hier gur 3tluftration für bie
©röße unb Sebeutung bes Unternehmens bienen. Die
„Sritifb Empire Exhibition", beren Dauer offigieil auf bie
3eit oom Slpril bis Oftober biefes 3al;res an«
gefeßt ift, repräfentiert ben ©eroerbefleiß oon acht«
gehn bem britifU>en Steche angebörenben, mehr
ober weniger felhftänbigen Regierungen (Dorni«
nien, kolonien ober Rrotettoraten) mit über 450
SJtiltionen SRenfchen. Die Rusftellung bebeeft eine
Sobenffäcbe non girla 90 Seftaren ober beinahe
einen Ouabratülometer. Die ©efamtherftellungs«
foften merben auf über 750 SRi'Iionen ©olbfranfen
gefdjäßt, bie SBefuUjergahd auf ein Rîinimum oon
30 Riilltonen Rietnfdjen. Dementfpredfenb finb
auch bie Rorfeh/ren für bie Rerpffegung. 30,000
Sefudjer tonnen in girta 45 Reftaurants oerftreui
über bas RusftellungsgeRinbe gu gleicher keif ge«
fpeift werben. Uebet 7000 Rerfonen finb aRein
in biefem Dienfte befebäftigt.

Stuf 25 kilometer langer Straßenaniage tann
ber unoerbrießltdje Fußgänger rnnb um bie SBelt
mar freieren, fünf kontinente unb alle Seen ber
Erbe tennen fernen. RSer int ©eben keitoerfd)ioen=
bung erbtieft, ber tarnt efeftrifdje Stutomobife
ober eine Fahrbahn benüben, bie ununterbrochen,
ohne auguhalten, um unb burch bie Stusftellung
fahren.

prächtige ©arten« unb Seeantagen finb ge«
fchaffen roorben unb 2 SRittionen elettrifcbe Sam«
pen oermögen ber gangen SlusfteRung magtfehen
©lang gu o erleiben. 3n einem geroaltigen Unter«
hatiungspart, ber mehr als 1000 oerfdjiebene
Set)ensroü r b ig feiten geigt, fxnbet ftd) ein oollftän«
big naturgetreues kohfenbergroert, bas mit ben
neueften Errungenfdjaften ber Redpiit oerfeben ift
unb tat facht ich fortroährenb kohte förbert.

Die meiften ber ausftetfenben Sänber haben
ihre eigenen djaratteriftifeben StusfteRungsgebäube
unb geigen in eigenen fine.matograpt)ifd}en Rur«
führungen bas hetmifche Seben unb Rreiben, San«
bet unb Ertoerb.

Die Sauten foRen eigentlich nach Schluß ber
StusfteRung roteber abgebrochen roerben. 3mmer«
hin bürften eingetne berfetheu — fo œohl bas
totabion, ber Ralaft ber Recfmtt u. a. — bie
aus Etfen unb kement gebaut finb unb beren

sjrosse British empire exhibition Condon 1924 im \Vetnb!ep=Park, deren Gelände etiua 100 ßekfaren
Beton errichtet, non denen jeder das riefige

konftruttion in armiertem Setoit puntto kübnbett ber 21ns«
führung, Xfeicbtigteit unb Elegang roirtlkh uerblüffenb ift

noch auf 3ahre hinaus ftehen bleiben 3roects Rerroenbunq
bet befonberen Stnläffen.

- Selbftoerftänblich bebarf es 3ur Seförberung ber äirfa
30_ RhTlionen SRenfchen, bie biefen Sommer bie StusfteRung
befudjen foRen, gang heroorragenber Sßertehrsetnrichtungen.
Stls fotehe fomntt in erfter fiinie ber im RusfteRungsareal
erbaute Spegialhahuhof ber „Rorth«Eaftern=RaiIroan" in
Stage. Dort tonnen ftünblich 16,000 Rlenf^en im 93ertehr
mit fioitbon „abgefertigt" roerben. Stm Sübporfate ber
StusfteHung befinbet fid) fobann ber mit mehreren ,,S3er=
rons" ausgeftattete „Sahnhof" ber fionboner allgemeinen
Omnishus=©efeRfchaft. Die 2Bagen biefer ©efellfchaft tom=
men aus aRen Eden unb Enben ber Riefenftabt unb fahren
ebenfatls in rafcher Reihenfolge nach allen Richtungen. Rad)
angeftetlten Sereichunngen ergibt fid), bälg bei ôochbetrieb
alle 15 Setunben ein Omnibus antornmt ober abfährt, fo
bafj girta 20,000 fjahrgäfte in ber Stunbe hebient roerben
tonnen, ku erroähnen finb roecifer bie rtefigen Setos« unb
Slutomobilparts in ber Rahe ber oerfd>ieberieu Eingänge.

3nuerhalh ber Rusftetlung oertehren 200 fleine, groölf«
ptäbige elettrifche Rttutnulatorenroagen, foroie eine „Reoer«
ftop raitoat)" genannte Einrichtung, bas beißt ein aus
88 SBagen Beftehettbes Dram, bas ebenfalls etroa 20,000
SRenfchen per Stunbe 3U beförbern oermiag.

Eine ftänbige geuerroehr oon 46 Rlann mit mehreren
Rutomobilfprihen unb mobernften fibfeheinrkhtungen foroie

IN WORT UND BILD 471

automattfdfen 3-euermeIbern; SImhulangmetber; eine gut ge=

fchulte unb fehr 3roecfmäßtg oerteitte Sanitätsmannfchnft;
eine erfttlaffige, ftarte, road)fame unb äußerft liebensroürbige
unb guoortommenbe Rotiget, geben jebern Sefudjet bas ®e=

fühl ber Sicherheit. Rieht unerwähnt laffen möchten roir
ferner ben beft etugerid)teten „kinbergarten" ber Rusftellung,
mit oorgügtichem Rerfonal. Diefer oermag über 100 ktn=
ber auf einmal gu beherbergen unb bei Sptel unb ge=

eigneter Rahrung 3U überroadjen. Dort tonnen bie Eltern
ihre kinber roährenb bes gangen Rages gratis oerforgen,
urn ungef/inbert unb forgenfrei ftd) bem Sefudge ber 91us=

fteRungsgehäube h/ingugehen.
Die RusfteRung ift an Sonntagen gefchloffen. Sefannt«

lid) ift ja Englanb bie tlaffifche Stätte ber Sonntagsruhe
unb Sonntagsheiligung. Sntmerhin ift gu bebaueru, baß
hier teine Ausnahme gemacht roirb. Das roerftätige 23olt:
Ôaubroerîer, kauffeute, Arbeiter, RngefteRte, Seamte ha«
ben nur an Sonntagen unb an Samstag Ratdjmrttiagen
frei, foroie ant Rfingftmontag. Riefen roirb es beshalb
nicht möglidj fein, bie „Exhibition" 3U befuchen, bie bod)
fo überreich ift an Silbungs« unb Selehrungsgelegenheiten.
RBer roeiß, ob in abfehbarer 3eit überhaupt nod) ein berari
grünblidfes unb groß3ügiges Rtlb bes roirtfdjaftlidjen Stre«
heus unb Erfolges ber oerfchiebenen Reffle unb ©ebiete bes

2ßeltreid}es auf ber großen 3nfel 3U fehen fein roirb. Des«
halb fotlte gerabe oom oaterlänbifchen unb tulturelfen Stanb«
puntte aus aties getan roerben, bamit jeber Roltsgenoffe —
aud) ber -befdjeibenfte unb ärmfte Einroohner ber Riefen«

groß ift. Oie impofanteften 6ebäude find der Induftrie« und der Uiafdrinenpalaft, ganz aus Stap! und
•Husmafj oon 200 auf 300 meter t>at.

ftabt — bod) roenigftens einmal ftd) in bie RusfteRung be=

geben tann 3ur Reteicherung feiner kenntniffe unb Erroet«
terung feines geifttgen Sort3ontes.

Daß im Rotte ein tatfädjliches Sebürfnis unb ein bring«
liebes Rertangen nad) Rermehrung bes RSiffetts befteht,
bemies gerabe ber gewaltige Sefud) ber Rusftellung am
Rfingftntontag. Diefer Rîaffenbefud) unb feine reibungs«
tofe Reroältigung 3etgten aber auch, wie muftergültig alles
organifiert ift, rote groß3Ügig alles gebacht unb ausgeführt ift.

Die Refud)er3ahl am Rfingftntontag betrug 3toifd)en
330,000 unb 400,000 9Renf<hett. Diefe kahl überfteigt ben

Seftanb ber fchroet3erifd)en Rrmee unb entfprid)t ungefähr
ber 9Rannfch<aft oon 400 fehroeigertfehen 3nfariteriebatail«
Ionen. RSenn mir hebenten, baß ber kanton gretburg rnnb
143,000, ber kanton R3aabt 317,000, ber kanton Sern
674,000, kürich 539,000, ©enf 171,000 unb ßugern 177,000
Einroohner 3ählt, fo tann man fid) annähernb einen Se=

griff machen oon ber Rtenfchemnenge, bie bie „2Bemhfet)=
Exhibition" 3U faffen, unb 3toar fehr leid)! 3U faffen oermag.
Dte Sefuchergahi oom Rfingftmontag überftfeg bie offi»
3iellen Erroartungen um girta 150,000; fie tann als

_

bie

größte Rienge hegeichnet roerben, bie je hei einem berartigen
Rnlaffe gefehen roorben ift. Sis 3U 400 Rteter lange 9Ren«

f^en«küge fammelten [ich »or ben Erfrifchungsräumen unb

warteten ruhig, mit eiferner Difgiplin, ohne Drängen unb

Stoßen, Bis fie Eingang fanbett.
Ilm 6 Uhr abenbs toaren in ben Reftaurants mehr als

fünf Doppefgentner Reeblätter gur Sereitung bes engltfd)en
Rationatgeträntes oerroenbet roorben, unb immer
nod) warteten burftige kehlen auf Sefriebigung.
3nt Ruftralifchen RaoiRon gelangten bis 3U biefem

keitpuntte mehr als 20 Rönnen Repfel unb mehr
als 100 kiften getrodneter gxüichte 311m Rertaufc.

3n ber „kinbet3entrate" roaren nach unb nach

mehr als 200 kinber abgegeben roorben, bie ihre
Eltern oerloreit hatten. Ror Sdftuß ber Rusftel«
lung hatten aber alle ihre Eltern roieber gefunben.

Die Roliget braudjte ben gangeit Rag fein
etngiges 9Ral wegen Streitigteiten, Diebftahls ober
Sefäftigungen unb bergfeidjen einjufdjTeiten.

Die Einbrüde, bie rotr oon SBemblep mit heim«

genommen haben, finb fehr mannigfaltig.
Orür heute wollen wir febiglidj oerrateit, baß

ein aufrid)tiges ©efübl ber Serounberung in uns
erwachte für bas engtifdje Rolt, für bas außer«
geroöhnHd)e Drganifationstaferit feiner Führer auf
ben oerfchiebenften ©ebieten, für ben R3eitb!id fei«

ner Staatsmänner, aber auch für bie 3äbe Rus«
bauer, bie Schaffenstraft, ben fjfeiß, bie Unter«
nehmungslnft unb 3nttiatioe aller jener, bie im
gewaltigen Ubrroerf ber mobernen R3ettroirtfchaft
als Rab unb Räbchen mithelfen am Streben nad)
beut Enberfolge. Unb bas finb nicht allein bie

RSeltumfegter unb kolonifatoren, nicht allein bie
Entbeder unb Erfinber, bie Ritfftonare unb ©eift«
lidjen, bie Sef/rer aller Stufen, nicht bloß bie

3ngettieure, ©ouoerneure, Rrjippenführer, Rolt«
titer unb Diplomaten, Rtinifter unb Sinangleudjten
— fonbern and) jene hefcheibenen S>etben auf bem

kampfplaße ber alltäglidjen Rflicbfetfüllung, jene

Sergroerfarbeiter unb kohlenförberer, jene Schiffs«
mannfehaften, jene RSertführer unb Redjntfer, jene

Sauern, ^anbroerter unb kleinfaufleute, jene ©e«

feilen, Snbuftriearbeiter, Rngeftellte unb Seamte
after kategorien, ohne beren treue, harte, hin«

gebenbe, oft Iehensgefährltche kleinarheit ein
Staatsroefen, eine Soltsroirtfchaft überhaupt nicht
exiftieren unÎD profperieren, ein $ortfd)ritt ber kul«
tur, ein RSohfftanb, ein ©ebeihen bes ©efamt«
ooltes überhaupt nicht erreicht roerben tonnen.
Unb babei benfen roir nicht bloß an bie weiße
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Wembley!
In den vergangenen Wochen und Monaten stand die-

ses Wort immer und immer wieder in den Zeitungen. Auch
bei uns in der Schweiz haben es Hunderte von Menschen
gesprochen und daran tausenderlei von Wünschen und Hoff-
nungen geknüpft.

Wembley ist ein mächtiger Park in der Nähe von
London. Und in diesem Park ist gegenwärtig die All-
britische Weltausstellung untergebracht.

Diese Ausstellung hat allerdings nur reichsbritischen
Charakter. Infolge ihrer gewaltigen Ausdehnung und
meisterhaften Gründlichkeit beansprucht sie aber unbedingt
dre Beachtung der gesamten Welt. Alle Kontinente sind
an dieser Schau durch ihre charakteristischen Produkte und
Einrichtungen, durch ihre hauptsächlichsten Spezialitäten ver-
treten. Das Mutterland Großbritannien, dann Kanada,
Australien, die Südafrikanische Union, Indien, China. Ni-
geria, Hongkong, Barma, Aegypten, Palästina usw. usw.
zeigen da dem Besucher die Geheimnisse ihrer Schätze, ihrer
Arbeit, ihrer Sitten und Gebräuche, ihrer Geschichte. Orient
und Okzident. Nord und Süd, Ost und West reichen sich
die Hände und unterrichten uns über das, was Natur und
was Menschenfleiß, Ausdauer und Organisationstalent unter
den verschiedensten Himmelsstrichen hervorbringen können.

Einige Zahlen mögen, hier zur Illustration für die
Größe und Bedeutung des Unternehmens dienen. Die
„British Empire Exhibition", deren Dauer offiziell auf die
Zeit vom April bis Oktober dieses Iahres an-
gesetzt ist, repräsentiert den Gewerbefleiß von acht-
zehn dem britischen Reiche angehörenden, mehr
oder weniger selbständigen Regierungen sDomi-
nien, Kolonien oder Protektoraten) mit über 450
Millionen Menschen. Die Ausstellung bedeckt eine
Bodenfläche von zirka 90 Hektaren oder beinahe
einen Quadratkilometer. Die Eesamtherstellungs
kosten werden auf über 750 Millionen Eoldfranken
geschätzt, die Besucherzahl auf ein Minimum von
30 Millionen Menschen. Dementsprechend sind
auch die Vorkehren für die Verpflegung. 30,000
Besucher können in zirka 45 Restaurants verstreut
über das Ausstsllungsgelände zu gleicher Zeit ge-
speist werden. Ueber 7000 Personen sind allein
in diesem Dienste beschäftigt.

Auf 25 Kilometer langer Straßenanlage kann
der unverdrießliche Fußgänger rund um die Web
marschieren, fünf Kontinente und alle Seen der
Erde kennen lernen. Wer im Gehen Zeitverschwen-
dung erblickt, der kann elektrische Automobile
oder eine Fahrbahn benutzen, die ununterbrochen,
ohne anzuhalten, um und durch die Ausstellung
fahren.

Prächtige Garten- und Seeanlagen sind ge-
schaffen worden und 2 Millionen elektrische Lam-
pen vermögen der ganzen Ausstellung magischen
Glanz zu verleihen. In einem gewaltigen Unter-
Haltungspark, der mehr als 1000 verschiedene
Sehenswürdigkeiten zeigt, findet sich ein vollstem-
dig naturgetreues Kohlenbergwerk, das mit den
neuesten Errungenschaften der Technik versehen ist
und tatsächlich fortwährend Kohle fördert.

Die meisten der ausstellenden Länder haben
ihre eigenen charakteristischen Ausstellungsgebäude
und zeigen in eigenen kinematographischen Vor-
führungen das heimische Leben und Treiben, Han-
del und Erwerb.

Die Bauten sollen eigentlich nach Schluß der
Ausstellung wieder abgebrochen werden. Immer-
hin dürften einzelne derselben - so wohl das
T-tadion, der Palast der Technik u. a. — die
aus Eisen UNd Zement gebaut sind UNd deren à grosse «Misst empire exhibition Lonà ,SZ» im «emdles-psrk, àn 6->sà às 100 ycittsren

Keton errichtet, von âenen zeâer à riesige

Konstruktion in armiertem Beton punkto Kühnheit der Aus-
führung, Leichtigkeit und Eleganz wirklich verblüffend ist

noch auf Jahre hinaus stehen bleiben zwecks Verwendung
bei besonderen Anlässen.

Selbstverständlich bedarf es zur Beförderung der zirka
30 Millionen Menschen, die diesen Sommer die Ausstellung
besuchen sollen, ganz hervorragender Verkehrseinrichtungen.
Als solche kommt in erster Linie der im Ausstellungsareal
erbaute Spezialbahnhof der „North-Eastern-Railway" in
Frage. Dort können stündlich 16,000 Menschen im Verkehr
mit London „abgefertigt" werden. Am Slldportale der
Ausstellung befindet sich sodann der mit mehreren „Per-
rons" ausgestattete „Bahnhof" der Londoner allgemeinen
Omnisbus-Eeselkschaft. Die Wagen dieser Gesellschaft kom-
inen aus allen Ecken und Enden der Riesenstadt und fahren
ebenfalls in rascher Reihenfolge nach allen Richtungen. Nach
angestellten Berechnungen ergibt sich, daß bei Hochbetrieb
alle 15 Sekunden ein Omnibus ankommt oder abfährt, so
daß zirka 20,000 Fahrgäste in der Stunde bedient werden
können. Zu erwähnen sind weiter die riesigen Velos- und
Automobilparks in der Nähe der verschiedenen Eingänge.

Innerhalb der Ausstellung verkehren 200 kleine, zwölf-
plätzige elektrische Akkumulatorenwagen. sowie eine „Never-
stop railway" genannte Einrichtung, das heißt ein aus
33 Wagen bestehendes Tram, das ebenfalls etwa 20,000
Menschen per Stunde zu befördern vermag.

Eine ständige Feuerwehr von 46 Mann mit mehreren
Automobilspritzen und modernsten Löfcheinrjchtungen sowie
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automatischen Feuermeldern: Ambulanzmelder: eine gut ge-
schulte und sehr zweckmäßig verteilte Sanitätsmannschaft:
eine erstklassige, starke, wachsame und äußerst liebenswürdige
und zuvorkommende Polizei, geben jedem Besucher das Ge-
fühl der Sicherheit. Nicht unerwähnt lassen möchten wir
ferner den best eingerichteten „Kindergarten" der Ausstellung,
mit vorzüglichem Personal. Dieser vermag über 100 Kin-
der auf einmal zu beherbergen und bei Spiel und ge-
eigneter Nahrung zu überwachen. Dort können die Eltern
ihre Kinder während des ganzen Tages gratis versorgen,
um ungehindert und sorgenfrei sich dem Besuche der Aus-
stellungsgebäude hinzugeben.

Die Ausstellung ist an Sonntagen geschlossen. Bekannt-
lich ist ja England die klassische Stätte der Sonntagsruhe
und Sonntagsheiligung. Immerhin ist zu bedauern, daß
hier keine Ausnahme gemacht wird. Das werktätige Volk:
Handwerker, Kaufleute, Arbeiter, Angestellte, Beamte ha-
ben nur an Sonntagen und an Samstag Nachmittagen
frei, sowie am Pfingstmontag. Vielen wird es deshalb
nicht möglich sein, die „Exhibition" zu besuchen, die doch
so überreich ist an Bildungs- und Belehrungsgelegenheiten.
Wer weiß, ob in absehbarer Zeit überhaupt noch ein derart
gründliches und großzügiges Bild des wirtschaftlichen Stre-
bens und Erfolges der verschiedenen Teile und Gebiete des

Weltreiches auf der großen Insel zu sehen sein wird. Des-
halb sollte gerade vom vaterländischen und kulturellen Stand-
punkte aus alles getan werden, damit jeder Volksgenosse —
auch der bescheidenste und ärmste Einwohner der Riesen-

groß ist. viê imposantesten Sebäucie sinä cier Industrie- unci cier Msschinenpsisst, gsn? sus Stshi unst
àsmsst von 200 sus Z00 Meter hat.

stadt — doch wenigstens einmal sich in die Ausstellung be-

geben kann zur Bereicherung seiner Kenntnisse und Erwei-
terung seines geistigen Horizontes.

Daß im Volke ein tatsächliches Bedürfnis und ein dring-
liches Verlangen nach Vermehrung des Wissens besteht,
bewies gerade der gewaltige Besuch der Ausstellung am
Pfingstmontag. Dieser Massenbesuch und seine reibungs-
lose Bewältigung zeigten aber auch, wie mustergültig alles
organisiert ist, wie großzügig alles gedacht und ausgeführt ist.

Die Besucherzahl am Pfingstmontag betrug zwischen

330,000 und 400,000 Menschen. Diese Zahl übersteigt den
Bestand der schweizerischen Armee und entspricht ungefähr
der Mannschaft von 400 schweizerischen Jnfanteriebatail-
lonen. Wenn wir bedenken, daß der Kanton Freiburg rund
143,000, der Kanton Waadt 317,000, der Kanton Bern
674,000, Zürich 539,000, Genf 171,000 und Luzern 177.000
Einwohner zählt, so kann man sich annähernd einen Be-
griff machen von der Menschenmenge, die die „Wembley-
Exhibition" zu fassen, und zwar sehr leicht zu fassen vermag.
Die Besucherzahl vom Pfingstmontag überstieg die offi-
ziellen Erwartungen um zirka 150,000: sie kann als die

größte Menge bezeichnet werden, die je bei einem derartigen
Anlasse gesehen worden ist. Bis zu 400 Meter lange Men-
schen-Züge sammelten sich vor den Erfrischungsräumen und

warteten ruhig, mit eiserner Disziplin, ohne Drängen und

Stoßen, bis sie Eingang fanden.
Um 6 Uhr abends waren in den Restaurants mehr als

fünf Doppelzentner Teeblätter zur Bereitung des englischen

Nationalgetränkes verwendet worden, und immer
noch warteten durstige Kehlen auf Befriedigung.
Im Australischen Pavillon gelangten bis zu diesem

Zeitpunkte mehr als 20 Tonnen Aepfel und mehr
als 100 Kisten getrockneter Früchte zum Verkaufe.

In der ..Kinderzentrale" waren nach und nach

mehr als 200 Kinder abgegeben worden, die ihre
Eltern verloren hatten. Vor Schluß der Ausstel-
lung hatten aber alle ihre Eltern wieder gefunden.

Die Polizei brauchte den ganzen Tag kein

einziges Mal wegen Streitigkeiten. Diebstahls oder
Belästigungen und dergleichen einzuschreiten.

Die Eindrücke, die wir von Wembley mit heiin-
genommen haben, sind sehr mannigfaltig.

Für heute wollen wir lediglich verraten, daß
ein aufrichtiges Gefühl der Bewunderung in uns
erwachte für das englische Volk, für das außer-
gewöhnliche Organisationstalent seiner Führer auf
den verschiedensten Gebieten, für den Weitblick sei-

ner Staatsmänner, aber auch für die zähe Aus-
dauer, die Schaffenskraft, den Fleiß, die Unter-
nehmungslust und Initiative aller jener, die im
gewaltigen Uhrwerk der modernen Weltwirtschaft
als Rad und Rädchen mithelfen am Streben nach

dem Enderfolge. Und das sind nicht allein die

Weltumsegler und Kolonisatoren, nicht allein die
Entdecker und Erfinder, die Missionare und Geist-
lichen, die Lehrer aller Stufen, nicht bloß die

Ingenieure, Gouverneure, Truppenfllhrer, Poli-
tiker und Diplomaten, Minister und Finanzleuchten
— sondern auch jene bescheideneil Helden aus dem

Kampfplatze der alltäglichen Pflichterfüllung, jene

Bergwerkarbeiter und Kohlenförderer, jene Schiffs-
Mannschaften, jene Werkführer und Techniker, jene

Bauern, Handwerker und Kleinkaufleute, jene Ee-
selten, Industriearbeiter, Angestellte und Beamte
aller Kategorien, ohne deren treue, harte, hin-
gebende, oft lebensgefährliche Kleinarbeit ein
Staatswesen, eine Volkswirtschaft überhaupt nicht
existieren und prosperieren, ein Fortschritt der Kul-
tur, ein Wohlstand, ein Gedeihen des Gesamt-
Volkes überhaupt nicht erreicht werden können.
Und dabei denken wir nicht bloß an die weiße
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Das Riesen=Stadion in Wemblep (Sliegeraufnaljme), das aus Jlnlafj der briti(d?en Reid)sausftellung erbaut wurde,
während eines Befucbes uon 125,000 Perfonen.

klaffe. Un fete farbigen ©rüber baben (Suropa — unb ins»
befoubere Gnglanb — bie in mancher £>tnfid}t etroas 3toeifeI=
haften ©Sobltaten ber 3töiIifation, bie ihnen ber „roeiße
©tann" gebracht hat, nicht unertoibert getaffen. Sie haben
fie befahlt, 3um Seil recht teuer bejahlt.

©erabe SBemblet) 3eigt uns, bah Guropa fogar ohne
bie Ueberfee, oh/ne bie Kolonien, ohne ©fien, iîluftValien
uftu. gerabe3u oerhunbern mühte. Dtefe örttftellung möge
unteren Guropäerbochrnut etroas abtüblen.

©erabe ©Beruhtet) 3eigt uns aber auch, bah im inoberneu
Sehen ein ©üben unb ©aften nicht geftattet ift, bah Still»
ftanb ©üdfcbritt bebeuten roürbe.

©orroärts, lautet jetjt bie parole! Sempre avanti! L.

33rief aus 38emblei).
Der 3nbiatt=©aütlIon.

©3emblei), groß unb fdjßn, mit ©aläften, bie ihre fdjlaro
ten Sürme unb breiten ©tauern reden unb behnen in ber
Sonne. Unb bann erft bes ©ad)ts, roenn bie taufenb unb
aber taufenb Siebter aufblihen unb ber ©ionb fid) int Keinen
See fpiegelt, roorauf iftachen berumgonbeln, mit farbigen
Seuten aus allen Dertenlänbern befeht, unb ben Ufern nach
bie ©atmen einanber 3uraufd)ett unb leife flag-en über bie
Unbarmher3ig!eit ber ©tenfdjen, bah man fie aus bem heihen
Grbreiche in biefes rauhe unb harte Klima oerfeht hat. —

Gines ber fchönften ©ebäube in ©Sembiet) ift ber 3nbia
palace mit feinen toeihen ©tauern unb Sütmen unb feinem
©orfjofe, toorin ein Seich blau unb geheimnisooll ber ©tero
fdjen Spiegelbilb toiebergibt. Das ©ebäube ftellt nicht, roie
gefagt rourbe, eine Kopie oom „Saj ©tabal" in ©gra bar
(roenn id) mid) nicht irre, ift bas bas berühmte ©rabmal,
bas ein inbifd>er ffrürft feiner ©attin errichtete), roenn fchou
in einigen Sinieit biefem gleich, fonbern es ift eine Kopie
oom „Santa ©iasjib" in Delhi. Das gan3e ©ebäube nimmt
ungefähr 5 ©eres in ©nfprueb, unb jebe Gdé ift oollgepadt
mit Sehen unb Schönheit. SCIIe 27 ©rooin3en finb oertreten,
burd) bie brei ©erioben bes ©Sacbstums: ber Dinbu, ber

©toiigote unb ber Guropäer.
Das Snnere bes ©ataftes ber
©eibe nach be'chrcibeu unb
in Details eingehen 311 roob
fen, bas mürbe ©änbe füllen,
unb fo greife id) nur bas
Schönfte aus allem heraus.

3d) trat ein burd) einen
ber oielen Gingänge ins 3n=

nere unb befanb mid) int
©aum, in roelcbem fich bie
prad)tooIlen Seibenftoffe 3n»
biens hefanben. Die fdjroe»

ren, in allen Süthen fchib
lernben Stoffe, toaren präd)=
tig 3um anfeben unb tuurben
folche and) oerfauft unb 3toar
burd) eine bunteläugige 3n=
bietin mit einem ©ubin in
ber Stirme eingepteßt, als
2lh3eid)en ihrer Kafte. 3u
einem anbeten ©aume tourbe
geseigt, roie ber roetße Sa=
f/ib auf bie 3agb geht, b. h-

mit roas für ©tittetn unb
©Saffen. ©Sie mir ein 3n»
biet oetfid)erte, ift nicht ber
SBeifee ber £>elb, ber auf
bem ©üden bes Glefanten
ben Siger erroartet, fonbern
bie Sreibet, bie unter groß»
Sebeusgefahr ben König ber

Dfthungei auffudfen uttb fiörett, bis et brüllenb unb fauchenli
fid) 3ur ©Sef/r fetjt unb ihn bann ber Saringt (Srembling,
in biefem Salle ber ©Seiße) erlegen tann. „O Sahtb", fragte
ber junge 3nbier mich, ,,bift bu ein Gnglänber?" 3d) Tagte

nein, ich fei ein Scßtoeiger unb jroar ein „ @iel Pon

©ern". Da fragte er mich: ,,©3e'ißt bu roas ôeimtoel) ift,
Dert? 3d) mürbe gerne mit bir über meine §eimat plau=
bern, tann id) bid) treffen um 9 Uhr beim Seid) im ©or=
hofe?" 3d) faßte ihm 3'u unb mit einer ©etbeugung oet»
fchroanb ber 3üngling. —

©Seiler ging'S, in jebem ©aume roaren anbete hübfehe
unb intereffaute Sachen 3U fehen, bie 3ute, ber Sea tc„
alles Sd)äße bes ungeheuren Saub3t,pfels. Gin großangelegtes
©tobett oeranfd)auBd)ite, roie fchroierig ber ©abiibau in 3n=
bien ift, too ïûbne 3ngenieure noch füfmete ©rüden unb
gleißenbe Scßienenftränge über ©bgrünbe unb burd) tüdifche
Sümpfe legten.

©Ber bas 3ntereffantefte im gansen ©alaft fiitb bod)
bie Schauftücfe inbifcEjer Kunft, bie rounberbaren gefcbmßten
Stühle, bie ©ernälbe, bie ©Saffen mit Gbel'fteinen befeßteu
(Stiffen, eingelegte feine ©iftolen oon unbe3ahlbarem 2Berte,
inbifeße Sanbalen, ©runtftüde inbifdjer ®olbfd)tniebe=Kunft,
als b,a finb: ©inge, Kelten, ©efäffe ic. k.

So oieles, oieles ift 3U fehen, unb bas ©uge trinlt
unb trinlt, unb man heneibet bie ©lüdlidfen, bie bort mir»
ten fönnen, unb man oergißt babet gan3, baß in biefem
©Sunberlanbe jähtlid) S»unberte ber ©eft 3um Opfer fallen,
unb ôunberte ben Stiffen giftiger Schlangen erliegen, roeil
bie inbifche fReligton oerbietet, Siere 3U töten (Seelenroanbe»
rung). Doch roer rootlte bei all biefen fchönen Sachen an
bie Schattenfeiten bes menfchlicben Dafetns benten? ©ur
3U früh rotirb man aus biefem Staunte geriffen, roenn etroa
ein 3eitungshop mit ber ga^en Kraft feiner Sunge bie

leßten ©euigfeiten aushrüllt. —
Um 9 Uhr abenbs roar id), roie abgemacht, am Seich

im ©orbofe unb id) fanb ben 3nbiet ungebulbig auf» unb

abgehen. 3d) trat 3U ihm hin, unb bann feßten roir uns auf
ben SRanbftein bes Seiches unb er begann 3U et3ählen:
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vas Kiesen-Ztsàn in VVembiex (Ziiegeraufnshmel, clas sus Misß cier briUschen lîeichssussteiiung erbaut wurâe,
wâhrencl eines Eesuches von IZS.llVV Personen.

Rasse. Unsere farbigen Brüder haben Europa — und ins-
besondere England — die in mancher Hinsicht etwas Zweifel-
haften Wohltaten der Zivilisation, die ihnen der „weihe
Mann" gebracht hat, nicht unerwidert gelassen. Sie haben
sie bezahlt, zum Teil recht teuer bezahlt.

Gerade Wembley zeigt uns, daß Europa sogar ohne
die Uebersee, ohne die Kolonien, ohne Asien, Australien
usw. geradezu verhundern mühte. Diese Feststellung möge
unseren Europäerhochmut etwas abkühlen.

Gerade Wembley zeigt uns aber auch, dah im modernen
Leben ein Ruhen und Rasten nicht gestattet ist. dah Still-
stand Rückschritt bedeuten würde.

Vorwärts, lautet jetzt die Parole! Sempre uv-mti! t..

Brief aus Wembley.
Der Indian-Pavillon.

Wembley, groß und schön, mit Palästen, die ihre schlau-
ten Türme und breiten Mauern recken und dehnen in der
Sonne. Und dann erst des Nachts, wenn die tausend und
aber tausend Lichter aufblitzen und der Mond sich im kleinen
See spiegelt, worauf Nachen herumgondeln, mit farbigen
Leuten aus allen Herrenländern besetzt, und den Ufern nach
die Palmen einander zurauschen und leise klagen über die
Unbarmherzigkeit der Menschen, dah man sie aus dem heihen
Erdreiche in dieses rauhe und harte Klima verseht hat. —

Eines der schönsten Gebäude in Wembley ist der India
Palace mit seinen weihen Mauern und Türmen und seinem
Vorhofe, worin ein Teich blau und geheimnisvoll der Men-
schen Spiegelbild wiedergibt. Das Gebäude stellt nicht, wie
gesagt wurde, eine Kopie vom „Taj Mahal" in Agra dar
(wenn ich mich nicht irre, ist das das berühmte Grabmal,
das ein indischer Fürst seiner Gattin errichtete), wenn schon

in einigen Linien diesem gleich, sondern es ist eine Kopie
vom „Jama Masjid" in Delhi. Das ganze Gebäude nimmt
ungefähr 5 Acres in Anspruch, und jede Ecke ist vollgepackt
mit Leben und Schönheit. Alle 27 Provinzen sind vertreten,
durch die drei Perioden des Wachstums: der Hindu, der

Mongole und der Europäer.
Das Innere des Palastes der
Reihe nach beschreiben und
in Details eingehen zu wol-
Ion, das würde Bände füllen,
und so greife ich nur das
Schönste aus allem heraus.

Ich trat ein durch einen
der vielen Eingänge ins In-
nere und befand mich im
Raum, in welchem sich die
prachtvollen Seidenstoffe In-
diens befanden. Die schwe-

ren, in allen Farben schil-
lernden Stoffe, waren präch-
tig zum ansehen und wurden
solche auch verkauft und zwar
durch eine dunkeläugige In-
dierin nrit einem Rubin in
der Stirne eingepreßt, als
Abzeichen ihrer Kaste. In
einem anderen Raume wurde
gezeigt, wie der weihe Sa-
hib auf die Jagd geht, d. h.

mit was für Mitteln und
Waffen. Wie mir ein In-
dier versicherte, ist nicht der

Weihe der Held, der auf
dem Rücken des Elefanten
den Tiger erwartet, sondern
die Treiber, die unter gröh-
Lebensgefahr den König der

Dschungel aufsuchen und stören, bis er brüllend und fauchend
sich zur Wehr setzt und ihn dann der Faringi (Fremdling,
in diesem Falle der Weihe) erlegen kann. ,,O Sahib", fragte
der junge Indier mich, „bist du ein Engländer?" Ich sagte
nein, ich sei ein Schweizer und zwar ein „Giel von
Bern". Da fragte er mich: „Weiht du was Heimweh ist,
Herr? Ich würde gerne mit dir über meine Heimat plau-
dern, kann ich dich treffen um 3 Uhr beim Teich im Vor-
Hofe?" Ich sagte ihm zü und mit einer Verbeugung ver-
schwand der Jüngling. —

Weiter ging's, in jedem Raume waren andere hübsche

und interessante Sachen zu sehen, die Jute, der Tea :c.,
alles Schätze des ungeheuren Landzipfels. Ein großangelegtes
Modell veranschaulichte, wie schwierig der Bahnbau in In-
dien ist. wo kühne Ingenieure noch kühnere Brücken und
gleißende Schienenstränge über Abgründe und durch tückische

Sümpfe legten.
Aber das Interessanteste im ganzen Palast sind doch

die Schaustücke indischer Kunst, die wunderbaren geschnitzten

Stühle, die Gemälde, die Waffen mit Edelsteinen besetzten

Griffen, eingelegte feine Pistolen von unbezahlbarem Werte,
indische Sandalen, Prunkstücke indischer Goldschmiede-Kunst,
als ha sind: Ringe, Ketten, Gefässe :c. rc.

So vieles, vieles ist zu sehen, und das Auge trinkt
und trinkt, und man beneidet die Glücklichen, die dort wir-
ken können, und man vergißt dabei ganz, daß in diesem

Wunderlande jährlich Hunderte der Pest zum Opfer fallen,
und Hunderte den Bissen giftiger Schlangen erliegen, weil
die indische Religion verbietet, Tiere zu töten (Seelenwande-
rung). Doch wer wollte bei all diesen schönen Sachen an
die Schattenseiten des menschlichen Daseins denken? Nur
zu früh wird man aus diesem Traume gerissen, wenn etwa
ein Zeitungsboy mit der ganzen Kraft seiner Lunge die

letzten Neuigkeiten ausbrüllt. —
Um 3 Uhr abends war ich, wie abgemacht, am Teich

im Vorhofe und ich fand den Indier ungeduldig auf- und

abgehen. Ich trat zu ihm hin. und dann setzten wir uns auf
den Randstein des Teiches und er begann zu erzählen:
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